
Fern

dieser ort, so einsam und ohne trost

ganz allein- ich verbracht tag und nacht.

auch wenn du mir des lebens drohst,

würd ich's lieben zu beenden dies' teufels schmacht.

heut und gestern, vergessen sind's die tage

wieder einmal deines antlitz würdig sein,

dein anblick wär's mir wert des sarge

für eines kurzen momentes... zu sein dein.
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